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(Es gilt das gesprochene Wort)

FABELAPCAFA = Fachfrauen/Fachmänner Betreuung Lehrabschlussprüfung Christian Amsler Festansprache
Liebe junge Berufsleute, liebe Fachfrauen und Fachmänner Betreuung, 
Liebe Eltern, Göttis und Omas und Gäste
Geschätzte Lehrpersonen, Lehrmeister und Expertinnen, 

Warum halten eigentlich Politiker, - im heutigen Fall der Schaffhauser Erziehungsdirektor, Festansprachen zur Diplomierung? Weil man das einfach so macht? Weil das zum guten Ton gehört? Weil der Prüfungsleiter dazu einlädt und auch findet, dass dies einfach zu einem feierlichen Akt dazugehöre?

Nun Beni Meister hat mich schon recht früh angefragt, ob ich das machen würde. Na klar, warum nicht? Und dann hat er mich anfangs Mai auch schon nach dem Thema meiner Ansprache gefragt. Uiiii! Was will der wissen? Das Thema meiner Rede in den Sommerferien!!!??? 

Ich hab dann postwendend gesagt, er soll doch als Titel FABE LAP CAFA setzen (Wolke mit Schriftzug zeigen). Das tönt gut und ist mystisch und spannend und weckt Neugierde. Doch das Kürzel ist ganz schnell aufgelöst: Das heisst nichts anderes als Fachfrau/Fachmann Betreuung Lehrabschlussprüfung Christian Amsler Festansprache
Also wissen Sie: Als Diplomfeierredner sollte man sich nicht der Illusion hingeben, dass die Diplomandinnen und Diplomanden nach zwanzig Jahren noch wissen, wer der Redner an der LAP Feier war und auch noch was der gesagt hat.

Nun, ich mache nun einen zaghaften Versuch, die Wahrscheinlichkeitsquote des sich Erinnerns zu erhöhen.

Nun, das war doch der, 

· der sich einen gelben Paradieskleber während der Rede auf die Brust geklebt hat…

· der plötzlich seine Bluesharp gezückt hat und ein paar Töne darauf gespielt hat

· oder der die Frechheit hatte einen unangenehm langen Moment lang nichts zu sagen.

Tut gut, einfach mal Stille, Leere und das berühmte Nichts. Braucht aber auch Mut!

Nun, das reicht noch lange nicht aus. Sie werden mich bereits in 10 Jahren vergessen haben. Das macht auch nichts. Denn schliesslich sollen Sie heute im Zentrum unseres Interesses stehen! 
Fachfrauen/Fachmänner Betreuung - eine faszinierende Berufswahl: Sie begleiten Kinder, Jugendliche, Menschen mit Handicaps und Betagte in Alltag und Freizeit. Sie fördern diese Menschen gemäss ihren Bedürfnissen und unterstützen sie in ihrer Selbstständigkeit, was ganz wichtig ist. Sie betreuen Menschen einzeln oder in Gruppen in Tageseinrichtungen, Heimen oder Wohngruppen. Sie sorgen dafür, dass diese sich wohl fühlen und in jeder Hinsicht gut entfalten können. 
Sie unterstützen aber auch betreuungsbedürftige Personen dabei, für uns selbstverständliche und alltägliche Verrichtungen wie z.B. Waschen, Zähneputzen, Essen und Hausarbeit so weit wie möglich selber auszuführen. Wo dies nicht geht, helfen sie ihnen. Alltag und Feiertage strukturieren sie sinnvoll. Sie malen, singen, musizieren und werken mit den Betreuten, machen Spiele und Bewegungsübungen und ermutigen sie zu selbstbestimmten Aktivitäten. Ausserdem unterstützen Sie sie bei der Kontaktpflege zu Familie und Freunden. Sie arbeiten in der Regel in Teams. 
Wissen Sie, ich bin auch mit meinem Pädagogenherz sehr beeindruckt, dass Sie diesen verantwortungsvollen Beruf gewählt haben. Sie fokussieren auf die Menschen!

· Sie brauchen Freude am Umgang mit Menschen 

· Für Ihren Job braucht es psychische Stabilität und hohe Belastbarkeit 

· Sie müssen fit und gesund und in guter körperlicher Konstitution sein 

· Von Ihnen werden hohes Verantwortungsbewusstsein, ein ausgeprägtes Einfühlungsvermögen, Teamfähigkeit, Konfliktfähigkeit und Kommunikationsfähigkeit verlangt.
· Sie haben aber auch einen Job, der nahe gehen kann, nahe ans Herzen, nahe an die Seele. Und darum brauchen Sie auch die Fähigkeit, sich abgrenzen zu können.
Sie sind heute am Ziel angekommen. Wie an der aktuell laufenden Tour de France ist es vielleicht nur ein Etappenziel auf dem Weg zum von Ihnen angestrebten beruflichen Maillot jaune.

Sie haben sich dieser Herausforderung mit Erfolg gestellt und Ihr Ziel erreicht. Ich gratuliere Ihnen ganz herzlich zum bestandenen Diplom.

Sie verlassen die Ausbildungsstätte mit einem gut gepackten Rucksack voller Wissen und Fähigkeiten im Bezug auf Ihre Arbeit im Betreuungswesen. 

In der Berufsbezeichnung Betreuung steckt das Wort treu. Bleiben Sie den Menschen treu!

Es stellt sich aber auch die Frage, ob das fachliche Wissen, das Sie sich in den letzten Jahren angeeignet haben, genügt?

Der römische Philosoph Seneca hat gegenüber der schulischen Ausbildung provokativ bemerkt, dass es im Leben Wichtigeres gäbe, als möglichst viel Wissen anzuhäufen, nämlich ein guter Mensch zu sein.

Um diese Provokation zu verstehen, müssen wir der Frage nachgehen, was unter "Wissen" oder "Lernen" gemeint ist. Unter "Lernen" ist mehr als die kognitive Aneignung von Inhalten gemeint. Für das Leben lernen heisst dann nicht nur, den Kopf intellektuell zu bilden. Zum Lernen gehört der Erwerb von sozialen und moralischen Kompetenzen, der Erwerb eines politischen Bewusstseins, um so ein vollwertiges Mitglied der Gesellschaft zu werden.

Menschen ohne Urteilskraft vegetieren dahin, Sie haben kein oder dann ein eindimensionales Weltbild. Für die Kommunikation wirkt sich eine solche Voraussetzung katastrophal aus. Der Informationsaustausch, der zu einer gemeinsamen Urteilsbildung führen soll, fehlt. 

Die FABE Ausbildung hat Ihnen das Fundament gelegt, dazu ist sie verpflichtet. Doch der materielle Wissenshorizont genügt nicht, gefordert ist die persönliche Auseinandersetzung. - Und zu dieser persönlichen Auseinandersetzung fordere ich Sie auf! Nur: Was ist der Massstab meines Handelns und Denkens?

Ich gebe Ihnen eine einfache Antwort: Der Massstab ist ganz allein und ganz einfach der Mensch, der Massstab ist die Menschenwürde. Halten Sie sich an dieses Kriterium.

Die Gesellschaft braucht Sie. Wir brauchen Sie in der anspruchsvollen Arbeit im Betreuungswesen. Wir brauchen Sie aber auch in unserer Gesellschaft als kritische, aufmerksame und teilnahmswillige Pesönlichkeiten im Alltag.

Dank unserem weiterführenden und durchlässigen Bildungssystem stehen Ihnen Tür und Tor offen für eine aufbauende Laufbahn.

Einige von Ihnen haben diesen Entscheid bereits getroffen und gehen in die nächste Ausbildung.

Geniessen Sie den heutigen Abend mit Ihren Familien und Freunden. Ich wünsche Ihnen Glück, Erfolg und Befriedigung. 

Sie prägen Schaffhausens Zukunft mit - Sie sind wesentlicher Bestandteil des kleinen Paradieses Schaffhausen und ich bin überzeugt - 

Sie können das!
